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Zum Bearbeitungsstand der Staphylinidenfauna 
der Oberlausi\j 

Von JÜRGEN V 0 GEL 

Mit etwa 1140 Arten (übel' 20 % aller Käferarten der DDR) sind die Staphy­
linidcn - auch Kurzflügler oder Raubkäfer genannt - die artenreichste Käfer­
famili e der DDR. Insgesamt wurden bisher auf der Welt etwa 40000 Arten 
bekannt. Der Erwerb abgestutz tcr Flügeldecken, die bei erhaltener Schutz­
funktion für die Hau tflügel die Beweglichkeit des Hinterle ibes n icht ein­
schränken, und die Ursprünglichkeit der Ernährungsweise (hauptsächlich räu­
berisch) erwiescn sich im Laufe ihre r geschichtlichen Entw'ick lung a ls biolo­
gisch sehr vorteilhaft und sind a ls wesentliche Ursachen für die gro(Je Formen­
mannigfaltigkeit und hohe ökologische Differenzierung der Staphyli niden 
anzusehen. 

Obwohl die Oberlausitz zu den entomologisch am besten untcrsuchten Ge­
bieten der DDR gehört, wurde über ihre Käfcrfauna bisher nur wenig bekann t. 
In besonderem Ma(Je tri fft dies auf die ökofaun istisch bedcu tungsvolle Familie 
der Staphyliniden zu, dcr woh l wegen dcr gr06cn Zahl taxonomisch schwer zu 
trennender und unscheinbarcr Arten allgemein wenig Interesse entgegen­
gebracht wird, Um diese Lücke zu schlie6en und einen Beitrag zur Käferfauna 
der Obcrlausitz zu leistcn, wurde im Jah r 1976 mit der systemalischen Era rbei ­
tung einer Staphylinidenfauna der Oberlausitz begonnen, derc n bishcrigen 
Ergebnisse im folgenden überblickmä(;ig mitgcteilt werden, 

Die Durchsich t des Schr ifttums ergab zuntichst, datj eine zusammenfassende 
Dars tellung dcr Staphyliniden des Untcrsuchungsraumes völlig feh lt, jedoch 
wcrden in einer Reihe von Arbeiten Staphylinidenfunde aus der Obel'lausitz 
genilnnt. Die ersten mir bekannten Mitteilungen stammcn von v , l<IESEN­
WETTER (1843) und MARKEL (1841 , 1844) über myrmecophile Staphyliniden 
aus der Lausitz und von WEISE (1886). der a us der Umgebung vo n Ebersbach 
6 Staphylinidenarten nennt. Umfangreicher sind d ie Angaben zu Staphyliniden­
funden aus der Umgebung von Görlitz durch LETZNER und GERHARDT (1891) 
in ihrem Verzcichnis der Käfer Schlesicns. Später berichten LINKE (1 913, 1927 
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und 1962) und UHMANN (1928) von zumeist se lteneren Slaphylin idenartcn 
aus der Oberlausitz. Die bei ihnen angeführten Fundortc werden tcilweise 
von HORION (1963. 1965 und 1968) übernommen und durch weitcrc ergänzt. 
Eine ausführliche Zusammenstellung der myrmecophilcn Staphyliniden dei' 
Oberlausitz g ibt dcs wcitercn JORDAN (1965). Schlicr;lich erwähnen LEH~ 

MANN (1958). SCHLEGEL (1959). KLAUSNITZER (1965) und SI EB ER (1974) 
in ihren Arbeiten zahlreiche Staphylinidcnfunde a us den Kreisen Bautzen und 
Zittau. Insgesamt werden von den gcnannten Autorcn 191 verschiedene Arten 
genannt. jedoch ist d ie Über prüfung der Belege in vielen Fällen n icht mehl' 
möglich . Ncucre Beobachtungcn über 65 faunisti sch bedeutsame Staphyl i niden ~ 
artcn der Oberlausitz sow ie zur Staphylinidenfauna des Neir;etales bei Ostritz 
wurden vom Referentcn publiziert (VOGEL. 1977. 1979 und 1980 a und b). 

Eine besondere Quelle beim Studium der Oberlausitzer Staphylinidenfauna 
stellen dic Samm lungcn dcr früher im Untcrsuchungsgebict ansässig ge",c~ 

senen Kolcoptcrologcn dar. zuma! diesc mit Ausnahme von v. KIESENWETTER 
nichts veröffcntlichtcn. Die offenbar ältcstcn Aufsammlungen durch v. KIESEN~ 

WETTER befinden sich in der Zoolog ischen Staatssamm lung München. sind 
abcr nach Auskunft von Hel'l'n 01'. H. FREUDE faunistisch Ilur wenig auswcrt~ 
bar und enthalten hcute kaum noch eindcutig aus der Oberlausitz stammendc 
Stücke. Wciterhin mur; dic Kollektion dcs Bautzencr Käfel'sammlel's Dr. K. 
RICHTER als verschollcn gclten. Die bedeutendste. noch erhaltenc h istorische 
KMersammlung der Oberlausitz ist dic hcutc im Staatlichcn Museum für Tier~ 

kundc Drcsdcn aufbewahrte Sammlung von H. SCHMIDT aus Gersdorf bci 
I<amenz. Sie enthält auch vicle Oberiausitzel' Funde von JORDAN (Bautzen), 
LEHMANN (Guttau). FEURICH (GÖda), SCHLECHTER (Kamcnz) und I<OKSCH 
(Drcsden). Nach erfolgter Revision beläuft sich ihr Staphylinidenbestand auf 
287 Arten aus der Oberlausitz. Die Sammlung von J. LEHMANN aus Guttau 
wurde vor einigen Jahren in schlechtem Zustand vom Stadtmuseum Bautzen 
in das Staatli che Museum für Naturkunde Görlilz überfü hrt. Unter Einbezie ~ 

hung von Belcgen in der Sammlung SCHMIDT konnten noch 61 Stapylinidell ~ 
arten aus dcr Oberlausitz nachgewiesen werden. Gelegentlich besuchtcn auch 
Dl'csdener Kolcoptcro logen die Obedausitz, insbesondcre H. KOKSCH. In 
seincr heute im Staatlichen Muscum für Ticrkundc Dresdcn aufbewahrten 
Sammlung fanden s ich 41 verschiedene Staphylinidenarten aus dcr Obcrlausitz. 
Insgesamt übcrprüfte ich Sammlungsbelcgc von 314 Staphylinidenartcll. Diese 
Zahl kann sich nach noch vorzunehmender Durchsicht von Matcr ial dcr Samm~ 
Icr FEU RICH (GÖda). HÄNEL (Dresden) und !(IRSCH (Drcsdcn) noch etwas 
erhöhen. 

Ncben Litcl'3tll1'3uswertullg lind Samllllullgsrevision kommt der cigcncn 
Sammeltätigkeit in der Oberlausitz vorrangige Bedcutung zu. Bei dcr Grö6c 
des Untersuchllngsgcbietcs crschien ein schwerpunktmäljiges Vorgchcn angc~ 
bracht. In Absprache mit dem Institut für Landschaftsforschung und Naturschutz 
Hili lc. Arbeitsg ruppc Dresden. untcrsuch tc ich in den drci n atUl'l'~iumlichcn 

Groljregiollell dcl' Obcrlausitz jeweils im Vcrlauf eines Jahrcs stellvertretcnd 
cin Naturschutzgebict bezüglich sciner Staphylinidcnfauna: im Jahrc 1978 das 
NSG NLandcskrone N in der Hügcllandzonc. im Jahre 1979 das NSG .. Nicder· 
spl'cer Teichgebiet~ in der Ticfla ndzonc lind im Jahre 1980 das NSG "Lausche~ 
in dcr Berglandzonc. Weitcrhin erfolgtcn zahh'ciche Gclcgcnhcitsfänge an vcr-
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schiedcnell Stellen der Oberlausitz, und e ine Reihe von Exkursionen führten 
vor a ll em in alle bedcutcnde Moorgebiete des Oberlausitzcr Heidelandes, ins 
\Vestl a usitzer Bergland zw ischen Bischofswerda und Steinigtwolmsdorf, auf 
die xerothermen Basalthiigel zwischen WeiJjenberg und Guttau und ins Neitje­
gebiet zwischen Hirschfelde und Zodel. Entsprechend der unterschiedlichen 
lebensgewohnheiten der Staphyliniden wurden verschiedenste Fangmethoden 
angewand t, insbesondere der Fang mit Käfers ieb, mit Bodenfallen und mit 
dem Autokiischer . Seltener wurde Köder-, Handkäscher- und lichtfang zum 
Er beu ten der Tiere eingesetzt. An spezifischen Habitaten kam besonders der 
Exhaustorfang, an FeuchtsteIl en zusä tzlich noch d ie Schwemm- und Tret­
methode, zur Anwendung. Un ters tützt wurden meine Untersuchungen durch 
Zuarbeiten verschiedener Oberiausitzer Sammler. Vor a ll em überlieJj mir Herr 
M. SIEBER (Gro flschönau) se in gesamtes reichhaltiges Staphylinidenmaterial 
zur Überarbeitung, welches vorrangig im Zittauer Gebirge und in deI' Um­
gebung von Guttau gesammelt wurde. Des weiteren ergänzte das mir in 
dankenswerter Weise zur Untersuchung übergebene Staphylinidenmateria l aus 
Bodenfallenfängen des Staatlichen Museums für Naturkunde Görlitz vom 
Neiljetal bei Ostritz sowie des Instituts für l a ndschaftsforschung und Natur­
schutz Ha lle, Arbeitsgl'uppe Dresden, aus den Schutzgebieten HCa61auer Wiesen­
teiche", .. Eisenberg bei Guttau " und HDubra uker Horken H das Bild der Ober­
lausitzer Fauna. Insgesa mt kon nte ich bisher 730 Sta phylinidenartcn für die 
Oberlausilz sicher nachweisen, weitere 25 in der Literatur genannte Arten 
waren noch nicht zu belegen. Entsprechend den Erfahrungswerten bei gut unter ­
suchten Insek teng ruppeIl der Oberlausitz (Heteroptera, Lepidoptcra), kann im 
Untersuchungsgebiet mi t 70 bis 75 % der Staphylinidenfauna der DDR ge­
rechnet werden, was e iner Artenzahl von 800 bis 850 en tspricht. Danach ergibt 
s ich für die Oberlausi tz bezüglich des Al'tbes tandes zur Zeit etwa ein Erfor­
schungsgrad der Staphylinidenfauna von 85 bis 90 %. Besonders sind nidicol 
bei Vögeln, Säugern und Insekten lebende sowie subterran vorkommende 
Kurzflüglcr noch zu wenig unLersuch t. Auch bedürfen a usgesprochene Trocken­
habitate (Binnendünen, Sandgruben usw.) sowie die Uferregionen von FlicJj­
gewässern noch e ingehcnderer Bearbe itung. 

Aus der westlichen Oberlausitz, aus Heidegebieten der Krei se Weiflwasser 
und Hoyerswerda sowie aus der Gefi ldezone liegen teilweise nur wenige 
Staphylinidennachweise vor. 

Aus der Vielzahl faunistisch wertvoller Funde seien 1 2 E r s t n ach w eis c 
für die Fa una der DDR hervorgehoben: Oxyle1lls migralor FAUV., Tllillobill s 
Iillearis }(R., Bledius delellSlls FAUV., StClUlS parcior limollcns;s FAGEL, StC l1llS 
carpatlzicus GGlB., Tacllyporus pllIcllclIus MANNH., Hypocyptlls llitidus PAlM, 
Gyrop}wella 111llllsteri STRAND, Leptusa lIavicol"llis BRANCSIK, Atbeta per ­
uagala BENICK, Allleia lHorlllomlll TI-IOMS. und Allleia parapicipcltllis BRUN­
DIN. 

Bereits dieser Befund macht deutlich, daJj eine gezielte, in tensive faunisti ­
sche Reg ionalforschun9 von hohem Wert fü r di e Erarbeilung einer Landes­
fauna is t. Darüber hinaus werden ökologische Daten gewonnen, und mit der 
entomologischen Erforschung der Nalurschutzgeb iete werden we itere wichtige 
Grundlage n für gezielte Schutzmaflnahmen geschaffen. Nicht zuletzt sind der­
artige Invcntaraufnahmcn Voraussetzung dafür, zukünftige Veränderungen der 
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Fauna, wie sie bei zunehmendei' Intensivierung der Land·, Forst- und Nah· 
rungsgüterwirtschaft möglich erscheinen, erkennen und beurteilen zu können. 

Dem Staatlichen Museum ru r Tierkunde Dres den, d e m Ins ti t ut !Ur LandesCorschu ng 
und NnlUrschutz I'fa lle, Arbe itsgruppe Dresden , s owie dem Staatlich e n Museum W,' 
Natul'!nmde GörlJtz, Insbesondere Herrn Dr. habil. W. DUNGER. und a ll en Personen, 
die meine Arbeit In v lelfiiltlgcr Welse unte l's tOtzten, sei auch on dieser SteHe h e l'zltch 
ged anl't. 

Literatu r 

HORrON. A. (1 9G3, 1965 und 19G7): F.llmlstlk der mllle ie urop,lisl:h en Ka rei , ßde, IX , 
X und Xl. - Uberlingen!Bodens ee 1963, 19G5 und 1967. 

JORDAN, K. H. C. (1965) : Ober d ie Ameisengäste d er Oberlausitz. - Abh, BCI', Natu r­
kundcmus. Görl1tz 40, 10: 1-39 . 

KIE3~~':;i~~TTEn, H. v . (11143): Obcr einige Myrmeco phll e ll. - SteH. Ent, Zig. 4, 10: 

KLAUSNITZER , ß. (1965): Zu r StOphyllnldcnlouna der SpargelIelder. - EnL N"lchr. 
9: 10-11. 

LEHMANN, W. (1!l5lJ): Erge bnis ei nes K üde rfangcs . - MHtcilungs bl. InseklcnJwnde 
2, 3: 119-90, 

LETZNER. K. (1891): Vel'zeichnls dCI' Killer Schlesiens . Fortgesct7.1 uud vo llendet 
von J , GERHARDT, - Berlin, 

LINKE. M, (1913): Ers ter ßcill'ag zur Ken ntnis d er S tnph y Jiniden d es Kö nll:I'clches 
Saehscn, - Ent. BI. 9: 19-23, 76-81. 166-170, 
(1 927): Zweitcl' Bellrag zur Ken ntnis dcr Staph yllnlde ll dcs Fre is taates Sachsen 
und e inigcI' Grcnzgeblete. - Co\. Ccntra lb\. 1 : 355-36~. 

(19G2): Drittel' Beitrag zur Kcn ntnls der Staphy llnlde n Sachse ns lind des nord­
w estlichen GI'enzgeble lcs. - Ent. Nadu·. G: 89-99, 105-107, 

i\1r'\R KEL, F. (l8~t): Beltriige zu r Kenntn is dcr untCl' Amcisen lebendcn Insckte n. 
Zsehr. f . Ent. (E, F. Germa!') 3, 1 und 2, 

- (11144): Beitrüge zur Kenntnis der unter Ameisen lebende n In sc kte n, - Zschl'. r. 
Ent. 5, 1 und 2, 

SC HLEGEL. R. (1 959) : Belt rllge zur Kennlnls der Fauna des SCCl'oscns ump lcs bei 
H aJben dOrr/OL. - Dlplomarbc1t. TU Drcsden , 10~ Selt e n, 

S IEßER, M. (1974): Intcrcssante Slcnus-Funde aus dc r DDR. - Ent. Nadir. 18: 6~. 

UHM i\NN, E. (1928): 3, Beitrug ZUI' KiHcl'la unn Deutsch lands, - Eilt. BI. 2'1: 53-55 . 

VOGEL. J. (1977): Stenlls purclor Iimonensls FAGEL - c in Neu fund lür d ie DOlL 
Ent. Nachr. 21: 190, 
(1978) : F all n lsUsdl bedoutsame und CU r die DDR ne u e Sta ph y llnldae (Coleoplcra) 
aus der Oberlausitz. - A bh. Bel', Naturkundcmus, G ÜI'Jltz 52, 8: 1- 13, 
(1980 n) : Okotnunistische B eobach tungen an d er Staph yliniden raunll des Ne iUc­
lnlcs bei Os tl'llzjOberlaus ltz , - Abh. Bel', Naturlw ndem us. G ürlitz 5:1, -1: 1-2~ . 

(I9ßO b) : OXYlelus mlgrator FAUVEL und Cous ya nltldlvcnll'is FAG EL - zwcl 
Neuheltcn !U r die StaphyUnlde n fau na der DDR. - Ent. Nachr, 2-1. 4: 53-55, 

WEISE, A. (1 886) : Die Natur Ebcrs badlS und seiner n iiehsten u m gebu ng. - Fcstsdlr. 
Humb oldtvcrc1n EbersbaCh, S. 1-26, 

Anschrift des Ve rfassers: 

Dipl.-Biol. ]ürgen Vogel 

DDR·8902 G ö I' 1 i t z, Sl rafjc der Bergarbeiter 19 

52 


